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3Huftricrte fdnoeijerifdje £>anbioerfer»3citung (Organ für bie offtjteKen Sßublitationen be§ ©cbtteig. ©etoerbebereinS). 9tr. 2

feiner legten Strung befdfloffen, ber ©eneralberfammlung
fur bag abgelaufene (Sefchäftgjahr bie Serteilung non
7 ^ßro^eut ®it)ibenbe auf bag eingezahlte Kapital (gegen
6 Sßrojent im Rorjahre) gu beantragen.

$)ie ©efeüfrfjaft für ©leftrijität itt Ritladj beabfiçhtigt,
ihre SßafferEraft auffer ber gewöhnlichen Strbeitgjeit
gu atfumulieren unb zu biefem QtoedÉe in ihrer Äraft»
anlage eine ißumpe anzutreiben, mit biefer etwa 100
©efunbenliter Söaffer burd) eine eiferne Rohrleitung
in einen Sammlet auf bem Rülad)er tparb z« beförbern
unb bag aufgefächerte SBaffer zum eintrieb einer Sur»
bine zur Üluggleichung ber ^rafterzeuguitg bei beriablem
SBafferzufluB aug ber ©flatt taggüber zu benügeit, ferner
ihre zur $eit bigponible mittlere S'raftmenge nach
bem Surbinenhaug in Sülacher RMefen, §oä)feIben,
eleltrifrf) überzuleiten.

Sei ben zuitefjmeitbeit Rcgcljrcn um SBaffcrrcchtg-
fonjeffumett in Dbwnlben hat ber Regierunggrat einen
©efefjegentwurf angarbeiten laffen, ber gleidjfam Rorm
unb florin für ©rteiluitg oon Ä'onzeffionen zur Anlage
uon SBafferwerfen oon irgeub welcher Rebeutung bieten
foil. @g ift barin ber ©runbfafj ober bielmehr bag
Rebürfnig ftaatlicïjer Ëonzeffioiten auggefprod)en unb
alg fonzeffionietenbe Rehörbe prinzipiell bie Regierung
beftimmt. ®ie Äonzeffion fann ober foil oerweigert
werben, wenn bag ißrojett ben öffentlichen Sotereffen
Zuwiberläuft; bie Äonzeffiongbauer foil hö^fteng 50
unb minbefteng 30 3ahre umfaffen; eg fann aber ®r»

nenerung ber Äonzeffion erfolgen; ben ©emeinben unb
auch bem Danton wirb ein gewiffeg ißrioritätgredjt
Oinbiziert. ©benfo finb Äonzeffionggebühren für bie

Rferbefraft ober 2Safferred)tgzinfe oorgefehen.
35ie Sauarbeiten an ber clcftrifchen Straßenbahn

Rlontrcur-Rlontbobon haben laut „Reoue" in unmittel»
barer Rühe beg Ralfnhofeg bon SRontreuj am SRorgen
beg 27. Riärz begonnen. Sie gortfepung ber Sinie
bon Rtontbobon nach Sülle ift gleichfalls gefiebert.

gleftrijitätgmerfprojeft St. Rtargrethen. Slm 25. o.
9JUg. refer erte in St. Rîargrethen ein |>err Ingenieur
Stert oon St. ©allen über bie Serwenbung beg Sdjup»
mülflebacheg z*"-" ©ewinitung eleEtrifcher Äraft. Sei
einem SBaffermiuimutn oon 7 Sitern per Setunbe unb
einem ©efälle bon 120 m berechnet fjerr ©fert einen
ZU erzielenben DRin'inaORupeffeft oon 46 ißferbefräfteu.

^rlrcttö- «Ith iicfmutpsiibcvttitQumiau
(ïilmtlidje OriginamUatteitungen.) oiadjbtucr Bereuten.

Sie Varfeüarbctten ftir bag Vitnbeglfaug SDlitldbau (fßarlamentg»
gebäube) in Vern mürben an folgenbe firmen nergeben : Varqnetcrie
b'aitgle; ©tuber u. (So., ©djiipfen; Sp. §cfti u. (So., Slltborf; Spar»
guctcrie Sour»be»Srême ; Rarquet» unb ©baletfabrif 3nterlafen ;

©tocarell} u. ßint, iflaben ; (palbimann, SB i hier u. So., ©olbbad) ;
©febroinb, Settrotjler u. So., Oberrod (93afel) ; Marqueterie Saffecourt ;

3of. Surrer, Sägibroql.
Sie Weiten für eine Umzäunung aug (Sifen unb £olg bei ber

tpnluermiible in Stgtr an Gabun n. giütfd), ©dpofferet, ©bur.
Sie Weiten fiir eine Umjännung aug @ifeu u»b $olj bei ben

eibgett. Saboiicrœertftatten im ©djärfichnmlb bei Slltöorf an ïaber
©ialer, ©cbloffer, Sllrborf.

Vabnbofumbnu Vafel. Sie SIrbciten fiir ben Slbbrud) ber Sager»
bäufer ©cntralbabnbof, fotoie fiir beren SBieberaufbau unb ©rtnei»
terung auf bem SBotfbatjnbof an ©ebriiber ©tamm, ä3augcfd)äft,
SSafel.

Verlängerung beg ©iiterfdjuppeng in Wggen famt ©icinrampe.
Sie ®rb= unb 3Jiaurerarbeiten an 3ob«. Riicfd), Vaiutnternebnter in
8adjen=Vontnil bei ©t. ©allen ; bie Zimmerarbeiten an 3imntermeiftcr
Sidjtenftciger in Öruggen.

©djuiliaugbau in SBald)U)iI. ©ämtlidje Strbeiten an Vaumeiftcr
8. ©arnin, SSater in $ug.

tleinfinberfdjule in Cfterfingen. 3intmermann£nrbeiten an ?t.
©toll, 3inimermeifter, Dfteifingen; üfiaurerarbeiten an Hermann
Seuber, Dfierfingen ; ©cfireincrarbeiten an St. Seuber, Ofierfittgen ;

Siegel unb ipourbi» an bie 3iegelfabrilen Sf)anngen=»ofen.

Soliere im Diofergarteu ©diaffbaitfen. ©rb» unb fDtaurerarbeit
an 3. ©dbneiber ; 3immermannäarbeiten an 3- ©unter, iöattnieifter ;

©i^lofferarbeiten an ®. ®iing, ©ebtoffermeifier ; ©pengferarbeiten an
3. ©d)errer=©ulger, ©penglermeifter ; SKalerarbciten an SB. IBifdjer,
©opn, Slialermeifter, atle in Sctiafftjaufcn.

SSabenerftraße 3üci4). Ser ütuabau ber Sabcnerftrafee bon ber
3t)preffenftrahe big gut ©renge bon älltftetten rourbe an Sauunter»
netmter 3- S3urft)arbt in 3üricp IV bergeben.

SBiirgliftra§e ^iifiri). Sie Sauarbeiten für bie berlängerte iSürgli»
ftrafje groifcben ©todgaffe unb iöellariaftraöe rourben an bie S3au=

unternebmer ©dientet u. 3nen in 3üridp III bergeben.
©agtuerl ©djtiercn. Sie ©rabarbeiten für bie groeite ©aSleitung

3ürid)=©d)lieren mürben an ®. ©ababini, bie 9lof)rIegung gu gleichen
Seiten an ©uggenbübl u. iDlüIIcr unb It. SSofebarb, 3ngenieur, atte
in 3ürid), bergeben.

Sieferuttg unb Ülfotitage ber Srangtniffionganlagc (obne Stiemen»
febeiben) für bie neue Steparaturroerfitättc ber ftäbtifdjen ©trabenbabn
3iirid) im äufeern ©ecfelb an Sing u. Ko. in 3ûùcb II.

Reubdit ber 3iürtjer Santonulbaitf. ©ifenlieferung an 3uliu«
©ctjocO u. ©o„ 3ürid) ; 9tieberbruc£roafferbeigung an ©ebr. ©ulger,
SBintertbitr.

Slermaltuitgggebäube beg ^engftcnbcpotg in Stuenrfjeg. Sie @rb»,
ältaurer», Sîanatifationg» unb ©teinbauerarbeiten an 3tb. ^Çifcfter»

Stebbettet, Unternebmer in g-reiburg.
©aginert ©ctjaifbnufen. Sic ©rb» unb fbtaurerarbeiten an 3llb.

SBirdjer, iöaumeifter; ©ranitfteinbauerarbeiten an g. Dtoffi, SSauunter»
nebmer; ©anbfteinbaucrarbeitcn an 3t. graitenfelber, ©teinmetj;
©penglerarbeiten an Ip. ©dberrer, ©pengler, alte in ©djaffbaufen ;

Sacbbederarbeiten an 3nnbel u. Sie., Sbabngcn.
ÜBaneruerforgung (0)ur. ©rfteltung einer SBafferleitung im

fBalpargüratobel auf eine Sänge bon 1170 m an 3- §nber»SBalt,
SSauunternebmer, ©bur.

3lufbiibung beg §od)iuafferbflinmeg an ber Sbur bei ÜJtiitlbcim
an Wccorbpnt »Jttora tn ITlülibcim.

Sie ftlugfübrunggarbeiten beg ©lettrigitätgroerfeg ÜBit finb uer»
geben roorben: bie ©rfteltung ber Sampfanlage ber girma ©ebr.
©ulger in SBintertbur, bie eleftrifdje Stnlage unb 3nftaltation ber
3?irma ïltieter in Söfe.

Verlängerung ber Vrunnenleitung in 3lffeltrangen an triebe.
SJtülIer, ©cpmieb in Stffeltrangen.

Sie Slugfiibrnng ber Srainage in .pageubudi (3ürid|) rourbe an
3ean Srüeb, ätccoröant in Hitäbengrocil uergeben.

SBaffcrbcrforgung $orn. Steferboirbau an Vifcbofbcrgcr u. Sie.,
Rorfcbad) ; Scitunggncp an !Rotbenbäu§ler u. fÇrei, 9torfd)ad).

Äarreftion bég Sorfbadjeg in Ubligengtnil. ©amtliche Weiten
inft. Sieferung ber ©ementröbren an SSüblmann u. §äfel in ©fdjen»
bad) (Sugern).

©rtteiterung ber SBafferberforguttg Cerlifon. ©rftellung eines
SReferboir« bon 600 m® 3ubalt mit ben nötigen Umgebungsarbeiten
an 3. Villa, Vaumeifter in Derliton.

SBafferbcrforgung yiupaunteu. ©ämtlidje Slrbeiten an ©b.
Spuggenberger, 3nftailationsgefd|äft in Veltbeim=2öintertbur.

SBafferberforguttg Sring (©raubiinben). ©ifenröbren an ©br.
SOtupner, ©cbloffermeifter, ©bur; bie übrige Strbeit an bie Vaufirma
Gapreg u. Go. in Saoo8=Vlab um bie Raufcbalfumme uon 3r. 60,000.

©leftrigitntginert Stubel. Sie Vtalerarbeiten bes 'lliafdjinenbaufes
an G. itB. Stircbbofer in ©t. ©allen. A.

©ttWitftitfi*)
ift eine aug tpolzftoff unb cheiuifd)en föinbemitteln heï®
gefteüte 9Raffe, wetd)e in breiförmigem 3"ftonbe auf»
getragen, bie ©igenfdjaft hat, in einigen Sagen oollftäitbig
Zu erhärten unb auf bem Ünterbobeu bon gut trodenem
^lolz oberSetoit untrennbar z» haften, ©uböolith wirb
beliebig gefärbt, gefdjliffen unb gewidjft ober für ga=
brüeti u. bgl. m. in Raturfarbe unb ungefdjliffen be=

laffen.
Sie Slnwenbung bon ©uböolith ift allgemein unb

für bie oerfchiebenfteu ßtoecEe. 3m öaufe beg oerfloffenen
Sahreg würben in Oefterreid), Ru^lanb, granfreid),
Seutfi^Ianb unb ber ©djweiz mehrere ^unberttaufenb
Quabratmeter ©uböolith berlegt, beren Rerwenbung fich
auf gabriten, ©chulhäufer, ."potelg, ÜBirtf(haften, ©pitäler,
Rerwaltungggebäube, Räber, DRagazine 2C. berteilt,
©uböolith öilbet einen 15 mm ftarEen, fugenlofen, fufj*

*) 4Pir entfpreeben roieberl)olten Vnfragen auS unierui Sefei«
freife, inbent roir obige Säten betreff, ©uböolitb gur aOgemetneu
Steuntnis bringen. iSir oerroeifen nod) auf unfer Steferat uom
7. September b. 3. «nb roerben auep roeitere fragen gerne beant»
roorten. Sie Sieb.

Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 2

seiner letzten Sitzung beschlossen, der Generalversammlung
für das abgelaufene Geschäftsjahr die Verteilung von
7 Prozent Dividende aus das eingezahlte Kapital (gegen
6 Prozent im Vorjahre) zu beantragen.

Die Gesellschaft für Elektrizität in Bttlach beabsichtigt,
ihre Wasserkraft außer der gewöhnlichen Arbeitszeit
zu akkumulieren und zu diesem Zwecke in ihrer Kraft-
anlage eine Pumpe anzutreiben, mit dieser etwa 100
Sekundenliter Wasser durch eine eiserne Rohrleitung
in einen Saminler auf dem Bülacher Hard zu befördern
und das aufgespeicherte Wasser zum Antrieb einer Tur-
bine zur Ausgleichung der Krafterzeuguug bei veriablem
Wasserzuflnß aus der Glatt tagsüber zu benutzen, serner
ihre znr Zeit noch disponible mittlere Kraftmenge nach
dem Tnrbinenhans in Bülacher Wiesen, Hochfelden,
elektrisch überzuleiten.

Bei den zunehmenden Begehren nm Wasserrcchts-
konzessionen in Obwalden hat der Regierungsrat einen
Gesetzesentwurf ausarbeiten lassen, der gleichsam Norm
und Forin für Erteilung von Konzessionen zur Anlage
von Wasserwerken von irgend welcher Bedeutung bieten
soll. Es ist darin der Grundsatz oder vielmehr das
Bedürfnis staatlicher Konzessionen ausgesprochen und
als konzessionierende Behörde prinzipiell die Regierung
bestimmt. Die Konzession kann oder soll verweigert
werden, wenn das Projekt den öffentlichen Interessen
zuwiderläuft; die Kvnzessionsdauer soll höchstens 50
und mindestens 30 Jahre umfassen; es kann aber Er-
Neuerung der Konzession erfolgen; den Gemeinden und
auch dem Kanton wird eil? gewisses Prioritätsrecht
vindiziert. Ebenso sind Konzessionsgebühren für die

Pferdekrast oder Wasserrechtszinse vorgesehen.
Die Bauarbeiten an der elektrischen Straßenbahn

Montrenx-Montbovon haben laut „Revue" in unmittel-
barer Nähe des Bahnhofes von Montreux ain Morgen
des 27. März begonnen. Die Fortsetzung der Linie
von Montbovon nach Bulle ist gleichfalls gesichert.

Elektrizitätswerkprojekt St. Margrethen. Am 25. v.
Mts. refer erte in St. Margrethen ein Herr Ingenieur
Ekert von St. Gallen über die Verwendung des Schutz-
Mühlebaches zur Gewinnung elektrischer Kraft. Bei
einem Wasserminimum von 7 Litern per Sekunde und
einem Gefälle von 120 m berechnet Herr Ekert einen

zu erzielenden Min>inal-Nntzeffekt von 46 Pferdekrästen.

Arbeits- und Kieferungsübertragungen.
(Amtliche OrtgumuMnielliingen.) Nachdruck verbvtcn.

Die Parkettarbcilen für das Bundeshaus Mittelbau (Parlaments-
gebäude) in Bern wurden an folgende Firmen vergeben: Parqueterie
d'Aigle; Stnder u. Co., Schlipsen; H. Hefti u. Co., Altdorf; Par-
quetcrie Tonr-de-Trême; Parquet- und Chaletfabrik Jnterlaken;
Ciocarellj u. Link, Baden; Haldimann, Wifiler u. Co., Goldbach;
Gschwind, Dettwyleru. Co., Oberwil (Basel); Parqueterie Basiecourt;
Jos. Durrer, Kägiswyl.

Die Arbeiten für eine Umzäunung aus Eisen und Holz bei der
Pulvermllhlc in Chnr an Capun n. Flutsch, Schlosserei, Chur.

Die Arbeiten für eine Umzäunung aus Eiseu u»d Holz bei den
eidgen. Laboricrwerkstätteu im Schächenwald bei Altdorf an Xaver
Gisler, Schlosser, Alrdorf.

Bahnhofumbau Basel. Die Arbeiten für den Abbruch der Lager-
Häuser Centralbahnhof, sowie für deren Wiederaufbau und Erwei-
terung auf dem Wolfbahnhof an Gebrüder Stamm, Baugeschäft,
Basel.

Verlängerung des Güterschuppens in Bruggen saint Stciurampe.
Die Erd- und Maurerarbeiten an Johs. Niicsch, Bauunternehmer in
Lachen-Vonwil bei St. Gallen ; die Zimmerarbeiten an Zimmermeister
Lichtensteiger in Bruggen.

Schulhausbau in Walchwil. Sämtliche Arbeiten an Baumeister
L. Garnin, Vater in Zug.

Kleinkinderschule in Ostcrfingen. Zimmcrmannèarbeitcn an A.
Stoll, Zimmermeister, Ostelfingen; Maurerarbeilen an Hermann
Deuber, Osterfingen; Schreinerarbeiten an A. Denker, Osterfingen;
Ziegel und Hourdis an die Ziegelfabriken Thayngen-Hofen.

Volière im Mosergarten Sch «Mausen. Erd- und Maurerarbeit
an I. Schneider; Zimmermannsarbeiten an I. Günter, Baumeister ;

Schlosserarbeiten an G. Küng, Schlosscrmeister; Spenglerarbeiten an
I. Scherrer-Sulger, Spenglermeister; Malerarbeiten an W. Wischer,
Sohn, Malermeister, alle in Schaffhausen.

Badenerstraße Zürich. Der Ausbau der Badcnerstraße von der
Zypreffenstrafie bis zur Grenze von Altstetten wurde an Bauunter-
nehmer I. Burkhardt in Zürich IV vergeben.

Bllrglistraße Zürich. Die Bauarbeiten für die verlängerte Bürgli-
straße zwischen Stockgaffe und Bellariastraße wurden an die Bau-
Unternehmer Schenket u. Juen in Zürich III vergeben.

Gaswerk Schlieren. Die Grabarbeiten für die zweite Gasleitung
Zürich-Schlieren wurden an C. Cavadini, die Rohrlegung zu gleichen
Teilen an Guggenbühl u. Müller und U. Bofihard, Ingenieur, alle
in Zürich, vergeben.

Lieferung und Montage der Transmissionsanlagc (ohne Riemen-
scheiden) für die neue Reparaturwerkstättc der städtischen Straßenbahn
Zürich im äußern Secfetd an King u. Co. in Zürich II.

Neubau der Zürcher Kantonalbank. Eisenlieferung an Julius
Schoch u. Co., Zürich; Niederdruckwasserheizung an Gebr. Sulzer,
Winterthur.

Verwaltungsgebäude des Hengstcndcpots in Avcnches. Die Erd-,
Maurer-, Kanalisations- und Slcinhauerarbciten an Ad. Fischer-
Reydellet, Unternehmer in Freiburg.

Gaswerk Schaffhausen. Die Erd- und Maurerarbeiten an Alb.
Bircher, Baumeister; Granitsteinhauerarbeiten an F. Rossi, Bauunter-
nchmer; Sandsteinhaucrarbeiten an N. Franenfelder, Steinmeß;
Spenglerarbeiten an H. Scherrer, Spengler, alle in Schaffhausen ;

Dachdeckerarbeiten an Zündet u. Cie., Thayngen.
Wasserversorgung Chur. Erstellung einer Wasserleitung im

Valpargäratobel auf eine Länge von 1170 m an I. Huder-Walt,
Bauunternehmer, Chur.

Aufhiihung des Hochwasscrdaimnes an der Thur bei Müllhcim
an Accordant Mora in Müllheim.

Die Äusführungsarbeiten des Elektrizitätswerkes Wil sind ver-
geben worden: die Erstellung der Dampsanlage der Firma Gebr.
Sulzer in Winterthur, die elektrische Anlage und Installation der
Firma Rieter in Töß.

Verlängerung der Brnnnenleitung in Welträngen an Friedr.
Müller, Schmied in Welträngen.

Die Ausführung der Drainage in Hagenbuch (Zürich) wurde an
Jean Trüeb, Accordant in Wädensweil vergeben.

Wasserversorgung Horn. Reservoirbau an Bischofbrrgcr u. Cie.,
Rorschach; Leitungsnetz an Rothenhäusler u. Frei, Rorschach.

Korrektion dès Dorfbachcs in Udligcnswil. Sämtliche Arbeiten
inkl. Lieferung der Cementröhren an BNHlmann u. Häfel in Eschen-
bach (Luzern).

Erweiterung der Wasserversorgung Oerlikon. Erstellung eines
Reservoirs von 600 >iV Juhalt mit den nötigen Umgebungsarbeiten
an I. Villa, Baumeister in Oerlikon.

Wasserversorgung Nußbaume». Sämtliche Arbeiten an Ed.
Huggenberger, Jnstallationsgeschäft in Veltheim-Winterthur.

Wasserversorguilg Trins (Graubünden). Eisenröhren an Chr.
Mutzner, Schlossermelster, Chur; die übrige Arbeit an die Baufirma
Caprez u. Co. in Davos-Platz um die Pauschalsumme von Fr. 60,000.

Elektrizitätswerk Kübel. Die Malerarbeiten des Maschinenhauses
an C. W. Kirchhofer in St. Gallen. rV

Cnböolith)
ist eine aus Holzstoff und chemischen Bindemitteln her-
gesteckte Masse, welche in breiförmigem Zustande auf-
getragen, die Eigenschaft hat, in einigen Tagen vollständig
zu erhärten und auf dem Unterboden von gut trockenem
Holz oder Beton untrennbar zu haften. Euböolith wird
beliebig gefärbt, geschliffen und gewichst oder für Fa-
briken u. dgl. m. in Naturfarbe und ungeschliffen be-
lassen.

Die Anwendung von Euböolith ist allgemein und
ilir die verschiedensten Zwecke. Im Laufe des verflossenen
Jahres wurden in Oesterreich, Rußland, Frankreich,
Deutschland und der Schweiz mehrere Hunderttausend
Quadratmeter Euböolith verlegt, deren Verwendung sich

auf Fabriken, Schulhäuser, Hotels, Wirtschaften, Spitäler,
Verwaltungsgebäude, Bäder, Magazine zc. verteilt.
Euböolith bildet einen 15 mm starken, fugenlosen, fuß-

*) Wir entsprechen wiederholten Anfragen aus unserm Leser-
kreise, indem wir obige Daten betreff. Euböolith zur allgemeinen
Kenntnis bringen. Mr verweisen noch auf unser Referat vom
7. September v. I. und werden auch weitere Fragen gerne beant-
Worten. Die Red.
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Warmen SBobettbelag, ber feuerfidper, üon gefälligem 2ln=
fepen unb leicht gu reinigen ift.

(Suböolitp wirb opne weitereg (fein ©ipgeftricp ober
<3linb6oben) auf bem Unterboben üerlegt. Tie (Sr=
fteïïung neuer Söben, fowie bie (Srfepung alter Sööben
burtf) (Suböolitp ift in rafdpefter geit â" bewerfftelligen;
fo Würben legten fperbft in einer fübbeutfdjen ffabrif
"i ca. 3 SBocpen 12,000 m* (Suböolitp fif unb fertig
"erlegt; fleine Slugfüprungen beanfprudjen 3 big 4
îage geit.

lîafdjr Altevunp tut» |Ucvhl|älKi'H burdj
bat clchtvirdfcn strain.

t?ür bie grope gapt bon (bewerben, welche fpolg
"erarbeiten, bebeutet bie Söfuitg heg ißroblemg, ibrem
Rohmaterial burd) fiinftlid^e ISeipanblung in furger grift
bie (Sigenfdpft gu geben, bie eg nur in Süprgepnten
ber natürlichen Trocfmntg erlangt, eine wahrhaftig
toertüolle (Srnmgcnfcpaft. Ter eleftrifcpe ^rogefj foil biefe
Söfung, wie bie „Söaumaterialienfunbe" bem Strtiîel
eineg gacpmanneg in „Sa Mature", fjeft 1376, ent=
nimmt, nun in gliidlicher Söeife ermöglictjt paben.

Sntereffenten wiffen, baff bie bisher geübten ÜRe=

Ipoben ber Sllterggebung für manche f)olgarten unb
auch für Stüde hon größerem Volumen mebr alg
problematifch bleiben; benn in ben Trodenfammertt mit
mobl auggeflügelten, ftetg gleicpmäpig erhaltenen Tern*
peraturen fann man bocp bie [ich oft unb überrafchenb
bilbenben Sprünge nicht oerbüten. 2lud) bie gupülfe»
nähme beg Smprägniereng ober ber Snjeftion mit
©toffeu, webpe ben auggutreibenben natürlidhen Saft
Sn erfepett beftimmt finb, üerfagt felbft unter feEjr
ftarfem Trude bei folgern, welche, wie bie (Siehe, ein
fetjr fefteg ©ewebe, ober, wie ÜRabelbäume, einen mehr
ober minber pargigen Saft befipen. SBopI wirb bag
imprägnieren in (Srmangelung eineg befferen Serfapreng
für (Sifenbapnfcpwellen, Telegrappenftangen unb Stödel»
Pflafter angewenbet, aber fepon für gimmermanng= unb
îifcplermaterial ift imprägnierteg fpolg wenig geeignet,
nnb gewiffenpafte ©ewerbgleute werben immer folcfjeg
"orgiepen, welcheg burcp minbefteng fünf Sabre in 2lug=
froefnung lag. Slaüicr* unb fouftige Saiteninftrumente=
ivabrifanten oerwenben nur böiger, bie 15 unb 20
üapre ober noch länger gelegen haben. Tieg bebingt
bebeutenbe Sluglagen, SXbfätle unb geuerggefapr, nebft
"er Smmobilifierung beg in ben Vorräten angelegten
«apitalg.

Tag Spfiem 9tobon=Q3retoneau, welcpeg ber Snbuftrie
^»erfpolg mit allen (Sigenfcpaften, beren eg bigper nur
ourd) lange Sluffpeicperung teilhaftig würbe, liefern joli,
pafiert im ©runbe auf bem Taniel=(S£perimente, bag
tobermann leicht augführen fann. Qtt eine an beiben
|-pben aufgebogene ©lagröhre giefft man angefäuerteg
Raffer unb oerfenft in bagfelbe ein Tröpflein Oued=
ülber ; fobann wirb bie Stöpre genau horigontal geftetït
üttb ruhen gelaffen. bringt man bann in bie beiben
J-pböffnungen bie Träpte eineg (Slementeg, fo fieb)t man,
mie ber Quedfilbertropfen irt ^Bewegung Oom pofitioen

negatioert ißole gerät. Sn gleidper SBeife wirb
or ©aft äug bem frifdpen §olge burch ben eleftrifcpen
trom nach ber einen Seite fortgetrieben unb enblicb

"sgefepieben. gefchieht bieg in einer großen hölgernen
hr!L Welther ein iRapmen mit 93lei belegt einen

ei, »
löoben barftellt unb mit bem pofitioen $ol

j,, ®hnamo berbunben ift. Ueber bie weiten Oeff=

g Püeri biefeg SRapmeitg, weither burd) b)t)braulif(i)e
fan«beitgewinöe in oertifaler iRicptung bewegt werben

bat»*, *®^en bie gu bepanbelnben fjölger aufgefchichtel ;
"or werben oieredige giften oon geringer £>öpe,

beren SBoben burth ffilg unb Seinwanb gebilbet ift,
geftedt, weldje mit SBaffer gefüllt, gleichfatn poröfe @e=

fäfee barfteöen. ®urch eine Sleigarnitur werben biefe
SBafferbebälter mit bem negatioen ißole ber (SIeftrigitätg=
quelle berbunben. ®ie Sufe wirb h'orauf mit bem
flüffigen chemifcheu Präparate gefüllt, Welcheg, admählig
in bag tpolg einbringenb, baraug ben Saft öerbrängen,
begiehunggweife erfepen foil. ®ie Präparate finb üer=
fepiebener 9îatur unb fönnen iprer Ifufammenfepung;
nach entweoer autifeptifd) ober feuerbeftänbig ober autp'
beibeg gugleich fein. $ag in ber Äufe gefepiebtete §olg
wirb mit ber epemifdhen glüffigfeit niept üoöftänbig
bebedt, fo baff gwiftpen beren 0berpäd)e unb bem $ilg-
boben ber SBafferbepälter ein gwifepenraum oon einigen
ßentimetern bleibt. SSermittelft eineg ®ampfftromeg„
welcper burd) am 23oben ber groffen fêufe angebrachte
Serpentinrohre läuft, wirb bie djemifebe glüffigfeit
fonftant in einer Temperatur oon 30—40 " erpalten.
3)er eleftriftpe Strom burcpgiept nun bie gange ®ide ber
§ölger gwiftpen bem mit 23Iei umfleibeten iRapmen, über
bem fie aufgefcpidjtet finb, unb ben auf ipnen ftepenbeu
poröfeit SBafferbepältern. Unter ber SBirfung begStromeg
Oollgiept fiep nun in ben folgern gewifferma^en eine
©nbogmofe, inbem bag tpemiftpe ißräparat in bie £wlg^
poren eingefaugt wirb unb ben natürlichen Saft Oer*

brängt, weither auf ber Oberfläche ber chemiftpen
$lüffigfeit in bie (Srfcpeiuung tritt. ®ie Operation
oollgiept fiep in wenigen Stunben unb fobann ift bie
Smprägnierung eine üoKfommene. SRan läpt bie fo
bepanbelien SBerfpölger wäprenb einiger Sage in freier
Suft abtropfen unb oollenbet beren ïrodnung bann in
Äamniern mit grabierten Temperaturen. Unmittelbar
naep bom SSerlaffen ber Sammern fann bag $olg oer=
arbeitet werben.

„Sa Stature" üerfitpert, Siften, Tpüren, Slaüiere 2c.

in Slugenfcpein genommen gu paben, weltpe feit einem
Sapre aug auf bem eben befd)riebenen iffiege alt ge=
machten |wlge pergefteKt, feine Spur Oon 2lugbepnung
ober 3«foon"ongiepung aufweifen, unb bemerft, ba|
bie Slangfülle bei Slaüieren erpopt erfd)eine. Ter
ißarifer ißreig foltper Sepanblung beg Çolgeg beläuft
fitp auf 3—4 gr. für ben m". Tieg ift ein gar poper Sap,
welchen potpfteng bie Sunfttiftplerei unb bie Snfüm»
mentenfabrifation tragen fönnte. Slllein bie Swpräg=
nierungganftalt in ben „SRagafirtg ©énérauj" üon
Sluberoillierg arbeitet unter ben bertfbar ungünftigen
tarifer 23erpältniffen, pinfidptlith ber ©eftepunggfoften
ber eleftrifdjen ©nergie fowopl alg ber £>anbarbeit. So
unferen Sanben, wo eg an Söafferfraft in ber Stäpe
oon reitpen SBalbbeftänben feinen SRangel gibt, würben
fiep Smpiägnierungganftalten mit oerhältnigmäpig
geringen Soften begrünben laffen, welcpe ber Snbuftrie
aud) gu fepr billigen greifen §olg gu allfogleitper ißer-
arbeitung unter ©arantie liefern fönnten, umfomepr
alg bie Snftatlation beg Slpparateg eine oerpältnigmäpig
fo einfache ift, ba| fie allerortg leid)t bewerfftefligt
werben fönnte. Tie Einlage näcpft ben 2lbpolgungg=
ftellen aber empfieplt fiep fdjon baburip, bap frifcp ge=

fällte Stämme auf bem eleftrifcpen SBege leicpter gu
altern finb, alg folcpe, bei welken ber Saft burcp
längereg Siegen fdpon mepr ober minber eingetrodnet
ift. („iöabifcpe Saugewerfggeitung".)

ypv|*d)tcbcncü.
Temporäre Sluêftellimgen tut ©cwerbemufeutit löcttt.

Sm oerfloffenen Sapr pat bie Tireftion beg @ewerbe=
mufeumg, um ber ©ewerbeaugftellung in Tpun in feiner
ÜBeife Sonfurreng gu maepen, wenig Slugftedungen ar=
rangiert unb bie SBeipnatptgaugfteUung für bag Sunft-
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warmen Bodenbelag, der feuersicher, von gefälligem An-
sehen und leicht zu reinigen ist.

Euböolith wird ohne weiteres (kein Gipsestrich oder
Blindboden) auf dem Unterboden verlegt. Die Er-
stellung neuer Böden, sowie die Ersetzung alter Böden
durch Euböolith ist in raschester Zeit zu bewerkstelligen;
so wurden letzten Herbst in einer süddeutschen Fabrik
»i ca. 3 Wochen 12,000 wck Euböolith fix und fertig
verlegt; kleine Ausführungen beanspruchen 3 bis 4
Tage Zeit.

Rasche Alterung von Merkhölzern durch
den elektrischen Strom.

Für die große Zahl von Gewerben, welche Holz
Verarbeiten, bedeutet die Lösung des Problems, ihrem
Rohmaterial durch künstliche Behandlung in kurzer Frist
die Eigenschaft zu geben, die es nur in Jahrzehnten
der natürlichen Trocknung erlangt, eine wahrhaftig
wertvolle Errungenschaft. Der elektrische Prozeß soll diese
Lösung, wie die „Baumaterialienkunde" dem Artikel
eines Fachmannes in „La Nature", Heft 1376, ent-
nimmt, nun in glücklicher Weise ermöglicht haben.

Interessenten wissen, daß die bisher geübten Me-
thoden der Altersgebung für manche Holzarten und
auch für Stücke von größerem Volumen mehr als
Problematisch bleiben; denn in den Trockenkammern mit
wohl ausgeklügelten, stets gleichmäßig erhaltenen Tem-
Peratnren kann man doch die sich oft und überraschend
bildenden Sprünge nicht verhüten. Auch die ZuHülfe-
Nahme des Jmprägnierens oder der Injektion mit
Stoffen, welche den auszutreibenden natürlichen Saft
zu ersetzen bestimmt sind, versagt selbst unter sehr
starkem Drucke bei Hölzern, welche, wie die Eiche, ein
lehr festes Gewebe, oder, wie Nadelbäume, einen mehr
oder minder harzigen Saft besitzen. Wohl wird das
Imprägnieren in Ermangelung eines besseren Verfahrens
sur Eisenbahnschwellen, Telegraphenstangen und Stöckel-
Pflaster angewendet, aber schon für Zimmermanns- und
Tischlermaterial ist imprägniertes Holz wenig geeignet,
und gewissenhafte Gewerbsleute werden immer solches
vorziehen, welches durch mindestens fünf Jahre in Aus-
Hoffnung lag. Klavier- und sonstige Saiteninstrumente-
Fabrikanten verwenden nur Hölzer, die 15 und 20
<mhre oder noch länger gelegen haben. Dies bedingt
bedeutende Auslagen, Abfälle und Feuersgefahr, nebst
ber Immobilisierung des in den Vorräten angelegten
Kapitals.

Das System Nodon-Bretoneau, welches der Industrie
^»erkholz mit allen Eigenschaften, deren es bisher nur
vurch lange Aufspeicherung teilhaftig wurde, liefern soll,
basiert im Grunde auf dem Daniel-Experimente, das
Wdermann leicht ausführen kann. In eine an beiden
Luden aufgebogene Glasröhre gießt man angesäuertes
Hasser und versenkt in dasselbe ein Tröpflein Queck-
silber; sodann wird die Röhre genau horizontal gestellt
Und ruhen gelassen. Bringt man dann in die beiden
Ludöffnungen die Drähte eines Elementes, so sieht man,
wie der Quecksilbertropfen in Bewegung vom positiven
zum negativen Pole gerät. In gleicher Weise wird

vv Saft aus dem frischen Holze durch den elektrischen
trom nach der einen Seite fortgetrieben und endlich

usgeschieà. Es geschieht dies in einer großen hölzernen
<î in welcher ein Rahmen mit Blei belegt einen

ei,
Boden darstellt und mit dem positiven Pol

m,
^puumo verbunden ist. Ueber die weiten Oeff-

Sck^n dieses Rahmens, welcher durch hydraulische
kan»^ gewinde in vertikaler Richtung bewegt werden

da ' werden die zu behandelnden Hölzer ausgeschichtet;
ver werden viereckige Kisten von geringer Höhe,

deren Boden durch Filz und Leinwand gebildet isst
gestellt, welche mit Wasser gefüllt, gleichsam poröse Ge-
säße darstellen. Durch eine Bleigarnitur werden diese
Wasserbehälter mit dem negativen Pole der Elektrizitäts-
quelle verbunden. Die Kufe wird hierauf mit dem
flüssigen chemischen Präparate gefüllt, welches, allmählig
in das Holz eindringend, daraus den Saft verdrängen,
beziehungsweise ersetzen soll. Die Präparate sind ver-
schiedener Natur und können ihrer Zusammensetzung^
nach entweoer antiseptisch oder feuerbeständig oder auch
beides zugleich sein. Das in der Kufe geschichtete Holz
wird mit der chemischen Flüssigkeit nicht vollständig
bedeckt, so daß zwischen deren Oberfläche und dem Filz-
boden der Wasserbehälter ein Zwischenraum von einigen
Centimeter» bleibt. Vermittelst eines Dampfstromes„
welcher durch am Boden der großen Kufe angebrachte
Serpentinrvhre läuft, wird die chemische Flüssigkeit
konstant in einer Temperatur von 30—40 " erhalten.
Der elektrische Strom durchzieht nun die ganze Dicke der
Hölzer zwischen dem mit Blei umkleideten Rahmen, über
dem sie aufgeschichtet sind, und den auf ihnen stehenden
porösen Wasserbehältern. Unter der Wirkung des Stromes
vollzieht sich nun in den Hölzern gewissermaßen eine
Endosmose, indem das chemische Präparat in die Holz-
Poren eingesaugt wird und den natürlichen Saft ver-
drängt, welcher auf der Oberfläche der chemischen
Flüssigkeit in die Erscheinung tritt. Die Operation
vollzieht sich in wenigen Stunden und sodann ist die
Imprägnierung eine vollkommene. Man läßt die so

behandelten Werkhölzer während einiger Tage in freier
Luft abtropfen und vollendet deren Trocknung dann in
Kammern mit gradierten Temperaturen. Unmittelbar
nach dem Verlassen der Kammern kann das Holz ver-
arbeitet werden.

„La Nature" versichert, Kisten, Thüren, Klaviere:c.
in Augenschein genommen zu haben, welche seit einem
Jahre aus auf dem eben beschriebenen Wege alt ge-
machten Holze hergestellt, keine Spur von Ausdehnung
oder Zusammenziehung ausweisen, und bemerkt, daß
die Klangfülle bei Klavieren erhöht erscheine. Der
Pariser Preis solcher Behandlung des Holzes beläuft
sich auf 3—4 Fr. für den in". Dies ist ein gar hoher Satz,
welchen höchstens die Kunsttischlerei und die Jnstru-
mentenfabrikation tragen könnte. Allein die Jmpräg-
nierungsanstalt in den „Magasins Gönöraux" von
Aubervilliers arbeitet unter den denkbar ungünstigen
Pariser Verhältnissen, hinsichtlich der Gestehungskosten
der elektrischen Energie sowohl als der Handarbeit. In
unseren Landen, wo es an Wasserkraft in der Nähe
von reichen Waldbeständen keinen Mangel gibt, würden
sich Jmprägnierungsanstalten mit verhältnismäßig
geringen Kosten begründen lassen, welche der Industrie
auch zu sehr billigen Preisen Holz zu allsogleicher Ver-
arbeitung unter Garantie liefern könnten, umsomehr
als die Installation des Apparates eine verhältnismäßig
so einfache ist, daß sie allerorts leicht bewerkstelligt
werden könnte. Die Anlage nächst den Abholzungs-
stellen aber empfiehlt sich schon dadurch, daß frisch ge-
fällte Stämme auf dem elektrischen Wege leichter zu
altern sind, als solche, bei welchen der Saft durch
längeres Liegen schon mehr oder minder eingetrocknet
ist. („Badische Baugewerkszeitung".)

Verschiedenes.
Temporäre Ausstellungen im Gewerbemuseum Bern.

Im verflossenen Jahr hat die Direktion des Gewerbe-
museums, um der GeWerbeausstellung in Thun in keiner
Weise Konkurrenz zu machen, wenig Ausstellungen ar-
rangiert und die Weihnachtsausstellung für das Kunst-
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